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Sonnabend, den 23. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
engaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


N 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Wohl Großes hat der heut' ge Tag begonnen, 
Für das Glück, Heil und Segen wird erfleht, 
Damit als reiche Ernte werd' gewonnen, 

Was jetzt als kräft'ges Saatkorn wird geſä't. 
Nicht nutzlos ſei der Augenblick verronnen, 
Daß nicht beklagt einſt werde ein „Zu ſpät“: 
Die Zeit iſt ernſt, und was ſie ernſt begehret, 
Das werd' ihr unverweigerlich gewähret! 


Es ſind der edlen Männer viel' beſchieden, 

Zu denen feſt die Zuverſicht man hegt, 

Daß fort fie an dem Werke bau'n in Frieden, 
Zu dem mit Blut der Grundſtein ward gelegt: 
O mag die Kraft, der Eifer nicht ermüden, 

Bis ſtolz der Bau des Schlußſteins Krone trägt, 
Der, feſtgefügt in ſeinen ſtarken Mauern, 

Für kommende Geſchlechter möge dauern! 


Jahrhunderte in ſeinem Felſenſchloſſe, 


Hat dieſe Zeit erhofft, erſehnt, erharrt, 
Der alte Staufenkaiſer Barbaroſſe; 


— Der 24. Februar 1862. 


0 rn 


Des Voll's Erwählte, ſind ſie auserkoren, 

Für Deutſchlands Einigung nun dazuſteh'n: 

O ging' die heil'ge Mahnung nicht verloren, 
Selbſt eins und einig Hand in Hand zu geh'n! 
Die Zeit hat einen neuen Geiſt geboren, 

Aus den glorwürd'gen Thaten, die geſcheh'n — 
Mag dieſer Geiſt auch Euern Geiſt berühren, 
Die hohe Sendung herrlich zu vollführen. 


Und daß die Welt es alſobald bemerke, 
Wie es Euch Ernſt mit Eurer Arbeit ſei, 
So bringt zu dem Euch anvertrauten Werke 
Der hohen Wahrheit auserwählte Drei, 


e Dampfboot. 


In Berlin 


1867. 


38ſter Jahrgang. 


Iuſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Juſerate nehmen für uns außerhalb anz 

80 . u. Annone.⸗Bütrean 
Engen Fort. H. Engler 's Annonc.⸗Bürean. 


In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 


Haaſeuſtein & Vogler. 


> 


Ein reicher Grundriß wurde Euch gegeben, 
Wenn Ihr dazu die rechten Meiſter ſeid, 

Daß unter Eurer Hand ſich ſoll erheben 

Der Rieſendom der deutſchen Einigkeit. 

Zwar mag noch heute Manches widerſtreben; 
Doch unaufhaltsam rollt der Strom der Zeit, 
Und mit dem Heldenblut, das jüngſt gefloſſen, 
Hat die verjährte Rechnung ſie geſchloſſen. 


Die Dichtkunſt träumt und ſinnet in der Stille, 
Um auch dem Vaterland die Kraft zu weih'n; 
O laſſet die weiſſagende Sybille 

Sie, einer neuen, ſchönen Zukunft ſein: 


Bringt Weisheit mit, Gerechtigkeit und Stärke, ] Dem freien Worte möge ſich der Wille 


Daß ſich der Bau erhebe, kühn und frei; 
Und in den hochgewölbten, lichten Hallen, 
Sei Raum für Jeden, der des Weg's mag wallen. 


Zur ernſten That eng' an die Seite reih'n, 
Dann tritt, aus dem gemeinſam edlen Streben 
Das Große, das Erhabene in's Leben! — 


Bis endlich nun ein Hohenzollern⸗Sproße 

Ihm der Verkünder neuen Lebens ward: 

Daß ſtatt der Raben, die den Berg umſchwingen, 
— Lang durch den Steintiſch wuchs derweil fein Bart — | Ein mächt'ger Adler wird zur Sonne dringen. 


Juiſe v. Duisburg. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Elberfeld, Freitag 22. Februar. 


Bei der geſtrigen Nachwahl wurde hier Graf Bismarck 
mit 10,199 Stimmen gewählt, Herr v. Forckenbeck 
erhielt 6944 Stimmen. 


München, Freitag, 22. Februar. 

Die Regieruagsvorlage, auch für den Heeresgeſetz⸗ 
Entwurf die Behandlung durch ſtändigen Aus ſchuß 
eintreten zu laſſen, fand in der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten Kammer nicht die verfaſſungsmäßige 
Zweidrittelmajorität. Die Kammer ſprach ſich mit 
dieſem Votum indirekt gegen die beabſichtigte Land⸗ 
tagsvertagung aus. 


Wien, Freitag 22. Februar. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß daſelbſt von der 
Regierung mehrere Offiziere, Beamte und Privat- 
perfonen verhaftet worden find, die ſich verdächtig 
gemacht haben der Betheiligung an einer Verſchwö⸗ 
rung, welche, wie es verlautet, am 23. Februar 
ausbrechen ſollte. 

Florenz, Freitag 22. Februar. 
Der König hat ſich nach Turin begeben. Es wird 
verſichert, die Regierung wolle das Projekt Jacini's, 
betreffend den Rückkauf der Eiſenbahnen, aufrecht 
erhalten. Graf Launay iſt für den Berliner Ge- 
ſandtſchaftspoſten deſignirt. Sämmtliche Miniſterien 
ernennen Kommiſſionen, die Vorſchläge zur Erzielung 
von Erſparniſſen in allen Verwaltungs gebieten vor⸗ 
bereiten ſollen. 


Newyork, Donnerſtag 21. Februar. 
Der Congreß hat die Rekonſtruktionsbill angenommen, 
welche in den Südſtaaten eine militäriſche Verwaltung 
einführt, bis das Verfaſſungs⸗Amendement anerkannt 
ſei; inzwiſchen bleiben die bei der Rebellion betheiligt 
geweſenen Staaten vom Stimmrecht ausgeſchloſſen. 


Politiſche Rundſchau. 

Den Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes betrachtet man am Zweckmäßigſten nach drei 
Richtungen, — nach der allgemeinen innern Organi⸗ 
ſation des Bundes, nach ſeinen internationalen Be⸗ 
ziehungen und in Bezug auf ſeine Finanzen. — 
Der Bund umfaßt die Bundes Regierungen und 
alle Bewohner der Bundesländer, welche durch ein 
gemeinſames Indigenat verſchmolzen find. Die Or⸗ 
gane des Bundes find das Präſidium, der Bundesrath 
(der Verein der Bundesfürſten oder ihrer Repräſen⸗ 
tanten) und der Reichstag (die Volksvertretung). Als 
Unterorgane des Bundesrathes exiſtiren noch ſtändige 
Bundesausſchüſſe für die einzelnen Fachgegenſtände, 
deren Mitglieder, ſoweit die Fachfragen das Militär 
und Seeweſen betreffen, vom Präſidium ernannt, in 
allen übrigen Fällen aber vom Bundesrath gewählt 
werden. — Der Beauffihtigung des Bundes unter- 
liegen, außer den Angelegenheiten der Schule, Kirche, 
Polizei und eines Theiles der Rechtspflege, alle Ge⸗ 
biete des öffentlichen Lebens. Die Bundesgeſetzgebung 
wird gemeinſchaftlich vom Bundes rath und dem Reichs⸗ 
tag ausgeübt, welchem letzteren dabei auch die Ini⸗ 
tiatıwe zuſteht. Beide Körperſchaften entſcheiden nach 
Majoritätsbeſchlüſſen, bei Verfaſſungs⸗Veränderungen 
dagegen der Bundesrath ausnahasweiſe mit zwei 
Drittheilen Majorität. Bei Stimmengleichheit giebt 
das Präſidium den Ausſchlag. Die Bundes-Regie- 
rungen haben im Ganzen 43 Stimmen, wovon 17 
auf Preußen und 4 auf Sachſen kommen, ſo daß 
Preußen zu Majoritätsbeſchlüſſen nur 5 Stimmen 
braucht. In den Reichstag, deſſen Legislaturperiode 
eine dreijährige iſt, dürfen Beamte nicht gewählt 
werden. Die Deputirten erhalten keine Diäten. 

Aus den Beſtimmungen über den Bundesrath 
wird man zwar kein ſehr deutliches Bild von den 
Functionen und Befugniſſen dieſer Körperſchaft, wohl 
aber die Ueberzeugung gewinnen, daß deſſen Stellung 
ziemlich beſchränkt iſt. Er vereinigt in ſich legislative 
und executive Befugniſſe, ohne doch ein legislativer 
Körper im eigentlichen Sinne des Wortes zu ſein. 


Und was ſeine Executive betrifft, ſo iſt dieſe, abge 
ſehen von dem Uebergewicht Preußens bei der Abſtim⸗ 
mung, durch die Competenz der Präſidialmacht in ſo 
hohem Grade beſchränkt, daß man ihn eher eine be⸗ 
rathende und in gewiſſer Beziehung adminiſtrative, als 
eine executive Körperſchaft nennen könnte. 

Die Bundes rathsausſchüſſe find, da ihre Competenz 
nicht näher angegeben iſt, ziemlich räthſelhafte Weſen; 
man wird fie erſt einmal bei der Arbeit ſehen milſſen, 
um beurtheilen zu können, was ſie eigentlich ſollen 
und können. 

Der Abſchnitt über das Bundespräſidium iſt nur 
ſehr unvollſtändig und die Aufzählung der Präſidial⸗ 
befugniſſe nicht immer klar. Die Hauptpunkte kommen 
ſpäter in den Abſchnitten über Poft- und Telegraphen⸗ 
weſen, Kriegsweſen und Marine vor. Ganz undeutlich 
iſt das Verhältniß des Präſidiums zu den Bundes ⸗ 
behörden, welche die eigentliche Verwaltung der Ge⸗ 
ſchäfte wahrzunehmen haben werden. Es ernennt die 
„Bundes beamten“, aber es kann doch unmöglich perſön⸗ 
lich dieſe Beamten inſtruiren! Das Präſidium 
publicirt die Bundesgeſetze, die den ſpeciellen Landes⸗ 
gefegen vorgehen, und führt fie aus. Das Präſtdium 
leitet das Poſt⸗ und Telegraphenweſen. Die Anſtellung 
der oberen und beaufſichtigenden Beamten in den 
Reſſorts der Poſt und Telegraphie ſteht für das 
ganze Gebiet des Bundes dem Präfldium zu, dem 
dieſe Beamten auch den Dienſteid zu leiſten haben 
werden. Auch in Betreff des Eiſenbahnweſens ſind 
die Befugniſſe des Präſidiums ſehr weitgehende, ohne 
daß jedoch in den betreffenden Beſtimmungen ſpeciell 
die Competenz des Präſidiums abgegrenzt wird. 

Nachdem das Reſultat der Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Parlament nunmehr bekannt geworden iſt, 
werden von allen Seiten Betrachtungen über den 
Modus des unmittelbaren, allgemeinen und geheimen 
Wahlrechts angeſtellt, die faſt ausſchließlich zu Gunſten 
deſſelben ſprechen. Auf dem platten Lande iſt er dem 
Einfluß des Adels und der Gutsbeſitzer günſtiger ge⸗ 
weſen als das Dreiklaſſenſyſtem; der Einwirkung der 
Fabrikanten auf ihre Arbeiter dagegen hat er weniger 
Spielraum gelaſſen. 


Beſonders intereffant ſtellt ſich das Ergebniß der 
Wahlen in den neuerworbenen Landestheilen Preußens 
heraus; die Anhänger der alten Ordnung der Dinge 
haben dort ihr Möglichſtes aufgeboten, Particulariſten 
und Preußenfeinde in's Parlament zu ſchicken 


ſie überraſchend ausgefallen. 


fallen iſt. 


Gemäß der Militairconvention mit den Thürin⸗ 
giſchen Staaten ſoll Preußen die Militairverwaltung 
Die 
Vorlage beſonderer Conventionen an dieſen Reichstag 
In Betreff diploma⸗ 
tiſcher Vertretung wird angenommen, daß es jedem 
Bundesſtaat freiſtehen wird, im Auslande Geſandte 
zu unterhalten, welchen indeſſen keinerlei Einmiſchung 
In Betreff des 
Militairvertrages mit Sachſen heißt es nachträglich, 
derſelbe ſei nur punktirt, nicht aber ſchon unter 
zeichnet, ſo daß deſſen Veröffentlichung eine voreilige 
war. Die Vollziehung des Vertrages dürfte weſent⸗ 
lich von den Anſchauungen abhängen, welche der 
König und der Kronprinz von der Dresdeuer Reife, 
mitgebracht haben, die, wenn man den cixculirenden 
Privatnachrichten Glauben ſchenken darf, eben nicht 


derſelben in ausgedehntem Maße übernehmen. 


ſcheint indeß nicht beabſichtigt. 


in Bundes angelegenheiten zuſtände. 


zufriedenſtellender Art fein ſollen. 
Es iſt wohl ein fehr evidentes 


ſächſt 


ſcher Unterthanen, die bei der Ankunft Sr. Maj. des 


Königs von Preußen ihre See aufgeſteckt 
Wan eingeworfen wurden, nach 

age mehrfach Steine und gehäſſige 
Redensarten von der Straße hergekommen waren. 
Wer was fell man dazu ſagen, daß es ſelbſt in den 
Schulen immer noch von einzelnen Lehrern für gut 
befunden wird, ſich ihren Schülern gegenüber mit⸗ 
unter recht ungehöriger gehäſſiger baun bee enen 
erſöhnung bei⸗ 

zutragen, die leicht erregbaren jugendlichen Gemüther 


hatten, Abends 
dem ſchon bei 


zu bedienen und dadurch, ſtatt zur 


mmer mehr aufzureizen? 


Unterwirft man dagegen die ſüddeutſche Preſſe einer 
prüfenden Vergleichung, ſo kommt man zu dem erfreu⸗ 
lichen Schluſſe, daß nicht nur die Regierungen der 
ſüddeutſchen Staaten, ſondern auch die Bevölkerung 
derſelben es immer mehr einſehen, nur ein geweinſamer 
Anſchluß an Preußen, reſp. den Norddeutſchen Bund 
biete für ſie das Mittel, ihre handelspolitiſchen und 


volkswirihſchaftlichen Intereſſen zu fördern. Bei jeder 
Gelegenheit zeigt es ſich, daß die, die Einheit Deutſch⸗ 


lands erſtrebende „deutſche Partei“ auch numeriſch 


ſtärker iſt, als die ſeparatiſtiſche „Volkspartei“. Nach 
den Berichten löſen ſich nicht allein die einzelnen 
Volksvereine, die des Terroriſirens müde find, auf, 
ſondern gehen zum Theil ganz und gar zur deutſchen 
Partei über. Gründliche Kenner des ſüddeutſchen 
politiſchen Lebens find im Uebrigen darüber einig, 
daß der dortigen Volkspartei ein Verdienſt nicht ab⸗ 
geſprochen werden kann, das Verdienſt nämlich, als 
Gährungsſtoff in dem faulen Alltagsliberalismus gewirkt 
und Klarheit: der Begriffe erzeugt zu haben. Man 
meint, ohne „Volkspartei“ ſei keine „deutſche Partei“ 
möglich geweſen! 

Aus Wien wird gemeldet: Man glaubt, daß die 
Krönung Franz Joſeph's zum König von. Ungarn 
am 14. April vorgenommen wird, an demſelben 
Tage, wo 1849 zu Debreczin das Haus Habsburg 
des Thrones entſetzt wurde. Sobald die jetzt tagenden 
öſterreichiſchen Landtage in Bezug auf die gemeinſamen 
Angelegenheiten ihre Beſchlüſſe gefaßt haben und dieſe 
vom König ſanctionirt find, werden dieſelben bis zum 
Herbſt veriagt. Während der Zeit würden die Delega- 
tionen arbeiten, vorausgeſetzt, daß ſolche der Reichs- 
rath acceptirt, 

Herr v. Beuſt ſoll an die Vertreter Oeſterreichs 
im Auslande ein Rundschreiben gerichtet haben, das 
die öſterreichiſche Politik in der orientaliſchen Frage 
auf die vier Punkte zuſammenfaßt: Integrität des 
türtiſchen Reiches, möglichſt umfaſſende Zugeſtändniſſe 
an die chriſtliche Bevölkerung, Reviſion der Verträge 
von 1856 und gemeinſames Handeln Europa's durch 
eine Konferenz feiner Vertreter zur Bacification „des 
Orients. — Wie wär's, wenn Herr v. Beuſt zu der 
angeſtrebten Bacıfication in feinem neuen Vaterlande 
den Anfang machte? Schlimm genug ſteht's dort aus! 


Sie 
hatten bisher über Gewalt geklagt, weil fie nicht Über 
die Annexion hätten abſtimmen dürfen. Dieſe Abſtim⸗ 
mung iſt ihnen hinterher mittelbar gewährt, und zwar 
in der ausgiebigſten Weiſe, und ſiehe da, ſie iſt für 
Selbſt in Hannover, 
wo die ganze Maſſe des Volkes, wie unzählige Male 
verſichert ward, neunundneunzig Hunderttheile welfiſch 
gefinnt fein ſollten, haben die Anhänger Preußens 
und der neuen Ordnung unter lebhafteſter Theilnahme 
der Bevölkerung den Sieg davongetragen. Man kann 
ſagen, daß die vielverlangte Abſtimmung im ehemaligen 
Königreich Hannover gegen das Welfenhaus ausge- 


Zeichen von der 
entgegenkommenden und verſöhnlichen Stimmung der 
„Reſidenz, wenn in den Wohnungen preußi⸗ 


a 


Wie wir erfahren, fol Kaiſer Napoleon III. an 
den Kaiſer von Oeſterreich ein Telegramm gerichtet 
haben, in welchem er demſelben zu ſeinem hochherzigen 
Entſchluſſe in Betreff Ungarns Glück wünſcht und 
überzeugt iſt, daß derſelbe Oeſterreich raſch die 
Stellung wiedergeben wird, die es im Intereſſe des 


Friedens und der Civiliſation einzunehmen berufen 


iſt — d. h. wenn nichts dazwiſchen kommt. 


Die franzöſiſchen „Reformen“ entpuppen ſich. 
ref - Geſetzes hat einige 
ſcheinbar milde, dafür aber mehrere neue barbariſche 
Beſtimmungen (Verluſt des Wahliechts wegen Preß⸗ 
Das neue Verſammlungsgeſetz 
geſtattet den Bürgern, ſich zu verſammeln und über 


Der Entwurf des neuen 


Verurtheilungen ꝛc.). 


alle Fragen zu diskutiren, jedoch ausgenommen find: 
1) politiſche Angelegenheiten, 2) Fragen über beſte⸗ 
hende Steuern und Abgaben, und 3) Berathungen 
über volkswirthſchaftliche Gegenſtände. Alſo ein 
Meſſer ohne Griff und Klinge! Wählerverſamm⸗ 
lungen ſollen zwar zwanzig Tage vor den Wahlen 
geſtattet werden, doch ſind ſie vom fünften Tage 
vor der Abſtimmung ſelbſt an wiederum verboten. 
Die erſten Bataillone der mexikaniſchen Okku⸗ 
pations⸗Armee find auf heimathlichem Boden ange 
kommen; fie werden mit nicht größerer Freude em⸗ 
ingen, als fie ſelbſt über ihre Rückkehr empfanden. 
aß dieſe Soldaten, nach Jahre langen Leiden und 
dennoch ohne Ruhm, ohne Glanz zurückkehren, wäh⸗ 
rend der Feldzug dem Lande mehrere Milliarden ge 
koſtet — dürfte ſicherlich auch nicht zur Befeſtigung 
der Napoleoniſchen Herrſchaft beitragen. 
Der nächſte Ball in den Tuillerien wird ein 
koſtümirter ſein; alles muß in der Tracht erſcheinen, 


welche zur Zeit Heinrichs III. Mode war! — Dieſer 
letztere Umſtand iſt für die Ideen, wie ſie in den 


Hofkreifen zu Haufe ſind, ſehr bezeichnend. Be⸗ 
kanntlich war die Zeit Heinrichs III diejenige, in 
welcher die Sittenlofigkeit am Hofe auf eine Höhe 
geſtiegen war, wie ſie in der Geſchichte nur noch 
unter den römiſchen Kaiſern Nero und Heliogabel 
vorgekommen iſt, 

Aus Wellington (Neu Seeland) wird gemeldet, 
daß der Friede zwiſchen den eingeborenen Neu- See⸗ 
ländern und England abgeſchloſſen iſt 


DE . Aa 
nimmt die Wahl zum Parlament im 


reiſe Jerichow 
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‚erhalten. 


ſtellung. 


— Unter den Preußiſchen Mitgliedern des Reichs ⸗ 
tags befinden ſich: 1 Prinz, 2 Herzoge, 4 Fürſten, 
26 Grafen, 9 Freiherren und 62 Adlige. Was die 
Berufsthätigkeit der Gewählten angeht, ſo nehmen 
die Gutsbeſitzer die erſte Stelle ein; wir finden 
weiter: 9 Minifter, 7 Generale, 2 Ober⸗Präſidenten, 
6 Präfiventen, 15 Gerichtsbeamte, 5 Staatsanwälte, 
5 Rechtsanwälte, 24 Landräthe u. ſ. w., aber nur 
1 Buchhändler, 1 Banquier, 2 Fabrikanten, 2 Pro- 
feſſoren, 8 Doctoren oder Redacteure. 

— Die conſervativen Zeitungen veröffentlichen 
bereits Aufforderungen zu Fractionsbildungen, welche 
eine ähnliche Trennung der conſervativen Partei im 
Reichstage in Ausſicht ſtellen, wie eine ſolche bereits 
im Abgeordnetenhauſe beſteht. 

— Von liberaler Seite wird dem Parlament eine 
Geſchäftsordnung vorgelegt werden, die u. A. ſtatt 
der gegenwärtigen Rednerliſte durch das Loos ein 
mehr praktiſches Verfahren vorſchlägt und die Be⸗ 
rathung mit möglichſter Beſchränkung der Commiſſions⸗ 
Berathungen ſo viel als thunlich in das Plenum 
verlegen will. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat 
die Vortheile der letzten Praxis ſeit dem November 
v. J. erprobt, 

— Den Abgeoroneten zum Reichstage wird die 
Portofreiheit innerhalb des norddeutſchen Bundes, 
nach Maßgabe der für die preußiſchen Abgeordneten 


beſtehenden Beſchränkungen, gewährt werden. 


f. Bismarck 


in, 40815 an. — Prinz Nicolaus von, 
at das Großkreuz des Rothen Adlexordens, 


Ju Gegenwart des Grafen Bismarck ſoll neulich 
von den Erfolgen des letzten Krieges die Rede geweſen 
ſein. Preußen, hieß es da, hat feine Mainlinie er⸗ 
halten, Italien ſein Venetien, Rußland freie Hand im 
Orient — aber Frankreich? Frankreich, habe Graf 
Bismarck geantwortet, o, das hat — feine: Aus⸗ 
Das Bonmot cirfulirt augenblicklich in den 
geängſteten Börſenkreiſen von Paris als Troſt darüber, 
daß Napoleon, empfindlich über das ihm hinterbrachte 
Wort ſeines talentvollſten Schülers, jetzt von der 
Ausſtellung plötzlich nichts mehr wiſſen zu wollen ſcheint. 

— Die geſchäftige Fama verfehlt nicht, unerfreu⸗ 
liche Combinationen zu verbreiten, welche ſich an die 
Eventualität einer neuen Verhinderung des Miniſter⸗ 
präfidenten, die Geſchäſte zu führen, knüpfen. 
denſelben ſpielt die Perſon des Generals v. Man⸗ 
teuffel eine hervorragende Rolle. 


Unter 


— Der Fürſt von Waldeck hat Unterhandlung⸗ 
zur Abtretung feiner Souveränetäts rechte 3 
eingeleitet. 

— Auf den hannöverſchen Eiſenbahnen ſoll die 
Einrichtung von Abonnements ⸗Billets für Familien 
zum halben Fahrpreiſe getroffen werden. Auch die 
vierte Klaſſe ſoll eingeführt werden. 

— In Sachſenhauſen hat ſich ein Verein gebildet, 
welcher Mittel zuſammenbringt, um denjenigen Frank⸗ 
furtern, welche drei Jahre beim Militär dienen, eine 
namhafte Unterſtützung zukommen zu laſſen. 

— Wie im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen der 
Kurfürſt einige Stimmen erhalten hat, ſo ſind auch 
im Dominium vereinzelte Stimmen auf den Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg gefallen. 

— Nach einer Berechnung in den Hamburger Nach⸗ 
richten fielen bei den Parlamentswahlen in Schleswig · 
Holſtein der Regierungs Partei 31,430, der neu« 
münſter'ſchen Partei 70,000, der däniſchen Partei 
27,650 Stimmen zu. 

— Aus den Kreiſen, in welchen ſich der Prinz 
Napoleon bewegt, und deshalb mit verſtärkter 
Glaubwürdigkeit, verlautet ein bezeichnendes Wort 
des Kaiſers Napoleon. Der Prinz hatte ſich geſtattet, 
die Stelle der Thronrede zu beanſtanden, welche die 
Nothwendigkeit Oeſterreichs für Europa betont. „Ich 
wüßte“, ſoll der Kaiſer mit ungewöhnlichem Nachdruck 
entgegnet haben, „nur eine Wendung, die mehr am 
Platze geweſen wäre: die Betonung der Nothwendig⸗ 
keit Oeſterreichs für Frankreich.“ 

— Während der vergangenen Woche wurden in 
London 56 Schiffbrüche gemeldet, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl für die ſieben erſten Wochen dieſes Jahres 
ſich auf 569 beläuft. 

— In Rußland finden auch amtliche Reviſtonen 
der Volksſchulen ſtatt. In einem Bezirke, wo nach 
Angabe des Orts „ Vorſtandes in vier Schulen 
216 Schüler ſein ſollten, fand die Commiſſion in 


zwei Schulen je 6, in der dritten 3 und in der 


vierten gar keinen Schüler, obgleich für die Schule 
235 Rubel Unterſtützungs⸗Koſten jährlich ausgeſetzt 
wurden. Statt 216 Schüler alſo enthielten die 
4 Schulen nur 15. Es geht doch nichts über ruſ⸗ 
ſiſche Zuſtände! a 

— Es iſt in Petersburg beſchloſſen, ſämmtliche 
Staatsfabriken, Bergwerke, Salzminen ꝛc. an Private 
zu verkaufen; der betreffende Geſetzvorſchlag, von der 


Commiſſion für Steuerreform ausgearbeitet, liegt 


bereite dem Reichsrathe vor. Es werden dabei den 
Unternehmern, welche an Stelle des Staates treten 
wollen, die günſtigſten Bedingungen zugeſichert, die 
Abzahlung in 37 Jahren geſtattet ꝛc. 

— In den Zeitungen Waſhingtons macht ein Brief, 


den ein dort wohnender Grieche aus Athen erhalten 
haben will, die Runde. 
neun griechiſche Studenten auf Kreta in ſcheußlichſter 
Weiſe gemordet haben; drei von ihnen, die ſich weigerten, 
auf Verlangen des Paſcha den chriſtlichen Glauben 
abzuſchwören, wurden an Spießen gebraten und den 
Hunden zur Speiſe vorgeworfen. 
griechiſche Propaganda gemacht. Und nicht unmöglich 
iſt es, daß die Unwiſſenheit der Hankees in europäiſchen 
Dingen ſolchen baren Unſinn für klingende Münze 


großartigſten Betrügereien entdeckt worden, die jemals 
an der Vereinigten Staaten ⸗Regierung verübt worden. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß in der Papier⸗ 


Er erzählt, wie die Türken 


So wird in Amerika 


nimmt. 
— Seit einigen Tagen iſt in Waſhington eine der 


geld⸗Druckerei von Seiten des Vorſtehers derſelben 
ſeit mehreren Jahren die gröbſten Unterſchleife verübt 
worden ſind, ohne daß Jemand eine Ahnung davon 
hatte; wie es heißt, ſoll der Berluſt der Regierung 
mehr als 50 Mill. Doll. betragen. ! 

— In Haftings (ſüdlicher Theil von Canada) find 


neuerdings neue Goldlager entdeckt worden. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 23. Februar. 

— In nächſter Zeit ſollen verſchiedene Truppen⸗ 
Dislocationen ſtattfinden. 

— Die alljährlichen Uebungen der Artillerie ſollen 
eine Erweiterung dahin erhalten, daß in Zukunft 
Unteroffiziere und Mannſchaften diefer Waffe, während 
einer beſtimmten Dauer in den Sommermonaten und 
unter Aufſicht von Ingenieur- Offizieren, im Aufwerfen 
don Trancheen und Arbeiten von Sappen Anleitung 
erhalten, um in Fällen der Noth in Kriegszeiten auch 
für dieſen Zweig der militäriſchen Ausbildung eine 
Verwendung finden zu können. 

— Bei den geſteigerten wiſſenſchaftlichen Anforde⸗ 


rungen, welche in der Neuzeit an das thierärztliche 


Perfonal der Armee geſtellt werden, geht man damit 
um, deren Rangverhältniß dem angemeſſen zu regeln 
und ebenſo eine Verbeſſerung der Gehälter eintreten 


ER, ſaiſchen Geſetze erzogen, woher ſich auch ſein glühender 


goner erſchlagen, welcher nicht wußte, daß er zahm war. 
Der Dragoner ſollte dafür erſchoſſen werden. Da 
erſchienen Prieſter, Beichtväter und Biſchöfe vor dem 
König, baten und ſtellten ihm vor, daß der Dragoner 
nur in Unwiſſenheit gefündigt hätte. Sie wirkten 
endlich ſo viel aus, daß er nicht erſchoſſen, ſondern 
nur durchgepeitſcht wurde.“ — — 

Auch alt eingefangene Fiſchottern werden nicht 
ſelten bald zahm. Auf der Leipziger Meſſe wurden 
zweimal nach einander ein Paar ausgeſtellt, welches 
man in der Saale gefangen hatte. Beide Thiere 
waren vollkommen erwachſen, groß und ſchön. An⸗ 
fangs zeigten ſie ſich ganz unbändig, gierig, wild 
und biſſig. Ein halbes Jahr ſpäter konnte fie die 
Frau des Beſitzers bereits aus dem Waſſer und in 
die Arme nehmen. Sie lernten bald allerlei freſſen 
und verzehrten unter Anderm auch ſehr gern Möhren, 
ſo wie Aepfel und andere Früchte. 

Im Hamburger Thiergarten iſt ein alt einge⸗ 
fangener Otter, welcher ebenfalls ſehr bald zahm 
wurde und ſchon nach wenig Wochen auf den ihm 
beigelegten Namen hörte. 

Der Nutzen, welchen der erlegte Fiſchotter gewährt, 
iſt nicht unbeträchtlich, obgleich das Fleiſch zähe und 
0 ; wer verdaulich iſt; es kann höchſtens durch allerlei 
langer Zeit ein Diebſtahl an ſilbernen Leuchtern ver⸗ 118 des 8095 enen en a 
übt. Da fol, wie eine glaubwürdige Quelle erzählt, werden. Um fo beſſer iſt der Pelz. Das Fell iſt 
nachſtehendes Curioſum vorgekommen fein. Der Dieb nämlich ebenſo ſchön als glänzend, wie dauerhaft und 
ergreift unter anderm auch ein ſchwarzes Käſichen. warm; es wird daher mit Recht geſchätzt und oft 
In dem Glauben, daß dieſes vielleicht Werthſachen mit 10 bis 18 Thlrn, bezahlt. Man verwendet es 
berge, öffnete er es ſogleich, um ſich des mertbvollen | bei uns zu Mützen, Muffen und Verbrämungen; in 
Juhalts zu bemächtigen. Wer aber beſchreibt feinen Kamſchatka aber, wo der Fiſchotter fehr häufig if, 
Schreck, als er plötzlich Mufit vernimmt. Um nicht] zum Einpacken der ſehr theuren Zobelfelle, weil man 
ertappt zu werden, greift er nach Watte und ſtopft annimmt, daß es alle Näſſe und Feuchtigkeit an ſich 
und ſtopft, um das muſicirende Käſtchen, das ihm zieht und dadurch die Zobelfelle ſchön erhält. Aus 
verhängnißvoll werden kann, zum Schweigen zu bringen. den Schwanzhaaren macht man Malerpinſel und aus 
Doch Alles vergeblich, der Verräther muſicirt weiter. | den feinen Wollhaaren ſchöne und dauerhafte Hüte 
Da ergreift ihn ein paniſcher Schrecken. Er ſchleudert Wohl mit Unrecht gelten die Pelze der Fiſcholtern, e 
das Käſtchen in die Ecke und entflieht mit einigen welche an kleinen Flüſſen und Bächen wohnen, für 
Leuchtern in der Hand durch das offenſtehende Fenſter. beſſer, als die folcher, welche an großen Flüſſen und 
So wurde dieſes unscheinbare Käſichen, das aus Seen leben. — Früher wurden auch Blut Fett und 
2 Stücken beſtand, von welchen das untere eine Spiel-] manche Eingeweide des Thieres als Arzneimittel 
doſe und das obere ein Behältniß zur Aufbewahrung gebraucht. 
eines Albums war, die Urſache, daß nicht noch ein Der Fiſchotter war ſchon den alten Griechen und 
größerer Diebſtahl verübt wurde. Römern bekannt, obwohl ſie über ſein Leben viel 

— Aus Stettin theilt man uns folgendes ver- fabelten. So glaubte man, daß dieſes Thier ſelbſt 
bürgtes Factum mit: Ein Kutſcher, von feiner Frau | den Menſchen anfalle und, wenn es ihn mit feinem 
gefragt, ob er für Müller oder Michaelis geſtimmt fürchterlichen Gebiß erfaßt habe, nicht eher losließe, 
hätte, erwiderte, daß er die Frage deshalb nicht als bis es das Krachen der zermalmten Knochen ver⸗ 
beantworten könne, weil die Abſtimmung eine geheime] nehme, und dergleichen mehr. 
ſei, jeder ſeinen Zettel zugeſteckt erhalte und denſelben — 
ungeleſen an der Wahlurne abgeben müſſe. Darin Vermi ſchtes. 

— Eine merkwürdige Rechnung iſt kürzlich einem 


beſtehe die geheime Abſtimmung. 

Königsberg. Als ein Zeichen der Zeit iſt zu jungen Kaufmann in Berlin zur Zahlung präfentirt 
e 5 8 Höuſer zur ge. worden. Derſelbe war mit der 5 chef Rathes 
" nn 6 8 ſtehen. Der 5 verlobt, fand ſich indeß veranlaßt, die Verlobung 
Mie 2 eriwunden, und find in elde deſſen die aufzugeben und um Rückgabe der gemachten Geſchenke 

tiethen für große Wohnungen um 33 ½ —40, für zu erſuchen. Letztere erfolgte nun aber nicht, ſondern 
mittlere um 20—25, für kleine um 10—15 pet.] der Vater der Braut ſandte jenem eine Rechnung zu, 
im Durchſchnüte gefallen. Manche Beſiter haben nach deren Berichtigung die Rückgabe erfolgen follte. 
die Subhaſtation ihrer Grundſtücke nur dadurch her In der Rechnung befanden ſich u. A. folgende Poſten: 
Garderobe für die Braut, um Viſtten machen zu 


beigezogen, daß ſie einen Theil ihrer Wohnungen 
lieber leer ſtehen ließen, als billiger vermiethen, wie können, einige vierzig Thaler; jede Abendmahlzeit, 
bir 5 die der Bräutigam im Hauſe der Braut — 5 
5 Sgr.; Entſchädigung für die Braut nach Maßgabe 
des Vermögens, welches der Bräutigam nach feiner 
Angabe einſt von ſeinen Eltern zu hoffen haben ſollte, 
500 Thlr. u. ſ. w., fo daß die Rechnung über 
600 Thlr. betrug. Dieſe zu zahlen hatte der junge 
Mann indeß keine Luſt, er übergab die Angelegenheit 
einem Rechtsanwalt zur Ausgleichung, und auf deſſen 
Aufforderung erfolgte unverzüglich die Rückgabe der 
ziemlich werthvollen Geſchenke, allerdings in einem 
Zuſtande, der bewies, daß die ſaubern Leutchen 


weilen dürfte mit Rückſicht auf die Zahl der Geigen 
ein mäßigeres Tempo anzurathen fein, ſo im Allegro 
der Don Juan⸗Ouv., worin die ſchnellen Figuren 
von oben her in gewöhnlicher Weiſe unhörbar blieben, 
während die Introduction vortrefflich wirkte; — 
ebenſo in der ſehr zart romantiſchen Scene am Bache. 
— Dae ganze Concert gewöhrte vielfachen und 
reichen Genuß. 

— Durch Einſchleichen iſt vorgefiern ein Diebftahl 
an Kleidungsſtücken bei dem Hrn. Major S. am 
Leegenthorplatz verübt worden, und machen wir da⸗ 
rauf befonders aufmerkſam, daß Knaben die Diebe 
geweſen ſind. 

— Die große Bär und Hermann 'ſche Druckerei 
in Leipzig, in welcher 12 Schnellpreſſen arbeiteten, 
iſt am 10. d. M. durch Feuer bis auf den Grund 
zerſtört worden. Dadurch erlitt das aus die ſer 
Offizin hervorgehende, in 60,000 Exemplaren verbreitete 
illuſtrirte Familienblatt „Omnibus“ eine momentane 
Stockung, welche jedoch, wie wir erfahren, durch das 
hülfsweiſe Eintreten von drei anderen Leipziger Buch⸗ 
druckereien und energiſche Maßnahmen Seitens der Ver⸗ 
lagshandlung des „Omnibus“ bald gehoben fein wird. 


— In Paulsterf bei Garnſee wurde vor nicht 


zu laſſen. Ebenſo fol die Ernennung von Oberroß⸗ 
ärzten für die Cavallerie und Artillerie durch die 
ganze Armee in Ausſicht ſtehen. 

— Die Extrabeilage zum geſtrigen Intelligenzblatte 
dürfte wohl dahin zu erläutern fein, daß nicht ſämmt⸗ 
liche 1017 Wähler, die für Dr. Langerhans ge⸗ 
ſtimmt, beſchloſſen haben, für die engere Wahl mit 
den Nationalen zu gehen, ſondern daß dieſer Beſchluß 
von höchſtens 150 der Anweſenden im Gewerbehauſe 
gefaßt wurde. Wie wir hören, wird ein Theil ſich 
der Abſtimmung enthalten, während ein anderer Theil 
ſich für die Wahl des Juſtiz⸗Rath Dr. Martens 
in Danzig entſchieden hat. 

— Seitens der Königl. Gerichtsbehörde wird der 
31. März c. als Schlußtermin für Einreichung der 
Vormundſchaftsberichte in Etinnerung gebracht. 
— Als Civilmitglied der Kreis⸗Erſatz-Tommiſſion 
iſt Hr. Brauereibeſitzer Rohloff für den Zeitraum 
don drei Jahren Seitens der Königl. Regierung be- 
ſtätigt worden. 

— Am nächſten Montag wird Hr. Dr. Prutz 
ſeinen Vortrag über den deutſchen Orden beenden. 

— Zum Beſten des evang. Johannes Stifts hielt 
Herr Conſiſtorialrath Reinicke geftern im Gewerbehauſe 
eine Vorleſung über den Apoſtel Paulus. Redner ſchil⸗ 
dert die Zuſtände in der roͤmiſchen Stadt Taſſus, dem 

burtsorte des Apoſtels, im 12. bis 14. Jahre nach 
Chr. Geb., und wie dort die jüdiſche Bevölkerung gegen⸗ 
über dem heidniſchen Götzendienſte an ihren Satzungen 
eſthielt. Paulus erhielt bei ſeiner in dieſe Zeit fallenden 

eburt den Namen Saulus (d. i. der von Gott er⸗ 
etene.) Auf die ſpäteren Exlebniſſe des Apoſtels iſt 
auch die damalige römiſche Rechtspflege von Einfluß 
Rauen, welche den römiſchen Eingebornen, den andern 

ationalitäten im römiſchen Reiche gegenüber, bei der 
€ ung civis romanus sum einen befonderen perfön⸗ 
lichen Schutz gewährleiſtete. Den Namen Paulus hat 
der Apostel wahrſcheinlich ern bei der Bekehrung zum 
Chriſtenthum angenommen. Paulus wird von den 
Schriftſtellern ſeines Zeitalters als ein ſehr ſchwächlicher, 
aber mit einer Feuerſeele begabter Jüngling geſchildert, 
der den bürgerlichen Zuſtänden gemäß zuvörderſt das 
Teppich macherbandwer! erlernte und demnächſt Behufs 
Ausbildung als Theologe von feinem Vater als Rabbi- 

chüler nach Jeruſalem geſchickt wurde. Dort wurde er 
don den Pharlſäern nach der ganzen Strenge der mo— 


B gegen die Anhänger det Lehre Jeſu erklärt. Bei 
en Chriſtenverfolgungen ſpielte er bis zu feiner Bekeh⸗ 
ung eine hervorragende Rolle und wußte namentlich 
durch Zufammenrotiungen den römiſchen Richtern, wel» 
pen ausſchließlich die tafoolfitedung zuſtand, die er- 
drenen Opfer zu entziehen, damit dieſelben dem Tode 
verfielen, bevor die Rechtepflege fie ſchützte. Auf der 
ortſtenverfoigung gen Damaskus begriffen, feu er, wir 
ie Sage geht, bei einem Berge vorübergezogen ſein, auf 
welchem Kain ſeinen Bruder Abel er blagen bat, und 
ot Wat 75 wo durch eine himmliſche ai 1 dee 
ehrung erfolgte, rage: ob hier ein Wunder 7 
eine Tech bee — air beſchäftigt 
und in neuerer Zeit die Auslegung erfahren, daß das 
Bild des Getreuzigten ſich unwillkürlich in die Seele 
des Apoſtels hineingedrängt und ſeine Zweifel beſeitigt 
. babe, daß Jefus der Mefftas feines Bolkes geweſen ſei. 

Auch ſoll ein auf der Betehrungsftelle ibn überraschendes 
3 Gewitter noch äußerlich mit zu den Wand⸗ 
ungen in ſeiner Seele beigetragen haben. Mögen die 
aber nungen auch noch ſo vielfältig ſein, ſo viel ſteht 
f er feſt, daß Paulus don nun an das gewaltigſte apo- 
zn Werkzeug wurde. Die Bekebrung erfolgte in 
* 37. Lebensjahre und im 4. Jahre nach Chriſti 
ode. Ebenſo glühend wie er früher dle Chriſten hafte, 
wurde er nunmehr als Renegat von den Juden gebakt 
und auf ſeinen Miſſionsreiſen verfolgt. Als Märtyrer 
fiel fein Haupt bei den Cbriſtenverfolgungen unter Nero. 

— Das neunte Buchholz' ſche Symphonie⸗ 
Concert bot dem zahlreich i 
wieder ein reiches Programm: zunächſt 4 treffliche 
Ouvertüren verſchiedenſter Gattung, nämlich zum 
on Juan, zur Athalie, zur Medea und die Jubel⸗ 
guvertüre von Weber; ferner nochmals das jo bei⸗ 
ällig aufgenommene Bach'ſche Präludium und in ſehr 
gelungener Ausführung den Trauermarſch aus Beetho⸗ 
den's Eroica, ein Wunderwerk voll erhabener Trauer 
und umglänzt von der Gewißheit ſchimmernden Nach- 
ruhms, des Schweißes der Edeln werth. Des großen 
Componiſten Paſtoral⸗ Symphonie, ſo ganz 
anders geartet und doch ſo herrlich, trotz manchen 
og. Längen, die durch ſorgfältiges Studium und feine 
Uaneirung immer mehr zu neuen Glanzpunkten werden, 
wurde als ein ſelten gehörtes und ſo vielen Freunden 
würdiger Muſik hochwerthes Werk mit gebührendem 
Danke aufgenommen. Manches kann und wird noch 

geſchehen, um alle die ſchönen Einſätze der Inftrumente 
und die unzähligen hier beſonders kleineren Schön- 
heiten des Werkes bei Wiederholungen recht ſicher und 


Der Fiſchotter. 


Ein Bild aus dem Naturleben. 
(Schluß.) 

Dieſes Thierchen war auch auf der Reiſe ſehr 
nützlich. Wenn ich während der Faſtenzeit an einen 
Fluß oder Teich kam und den Fiſchotter bei mir 
hatte, ſo ſtieg ich ab und rief: „Wurm, ſpring hinein!“ 
Das Thierchen ſprang in's Waſſer und brachte Fiſche 
heraus, ſo viel ich für mich und meine Dienerſchaft f 
brauchte. Auch Fröſche und era ſonſt fand, | ihren Aerger an den unſchuldigen Goldfachen ausge ⸗ 

leppte es herbei. Die einzige Unannehmlichk laſſen batten. - g 
Be ich Al ihm auf Reiſen hatte, war, = a0 fen Herr Borfig; aus deſſen Etabliſſement die 
wegens die Leute in Haufen zuſammenſtrömten, als zweitauſendſte Locomotive in dieſen Tagen vollendet 
wenn das Thierchen aus Indien geweſen wäre. bervorgehen und nach Paris zur Induſtrie-Ausſtellung 
Ich beſuchte einmal meinen Oheim Felix Chociewski,] geſchickt werden wird, wird zur Feier dieſes groß · 
bei welchem ſich auch der Prieſter Srebienski befand, artigen Erfolges feinen Arbeitern eine deſſelben würdige 
der bei Tiſche neben mir ſaß, während hinter mir Gratifikation zu Theil werden laſſen. Er beabfichtigt 
der Fiſchotter auf den Rücken geſtreckt lag, weil er] nämlich, jedem der 3500 Arbeiter 1 Thlr., den Meiftern, 
am Liebſten auf dieſe Art ruhte. Als der Priefter | Aufſehern ꝛc. entſprechend höhere Geſchenke zuzuwenden, 
ihn bemerkte, glaubte er einen Muff zu ſehen und außerdem aber die Summe von 10,000 Thlrn. dem 
faßte ibn an. Der Otter ge 15 ſchrie — 1 5 pr. ar errichteten Arbeitet» Benfions- Fonds 
den Priefter in die Hand, fo daß er vor Schreck zu üibermeilen. - ; : 
aßbar hervortreten zu laſſen, was beſonders im ohnmächtig wurde. ; ö —. Ovid's Worte Video meliora nn 
2. Satze (Scene am Bache) noch nicht gelang. Zur Ich ſandte nun den Otter in den neuen Dienſt | deterior sequor konnte man dieſer Tage k 1995 
nächſt muß durch die nöthigen Proben die Sicherheit zum Könige. Der Otter bequemte ſich ungern dazu, paraphraſirt aus dem Munde eines . 905 
detz Einſatzes erreicht werden, und es muß gerügt] denn er ſchrie und lärwte in dem Käfige. Er ging | im Prayer Gerichtshauſe vernehmen. „Derſelbe, 
erden, wenn z. B. die Clarinette zweimal, in der in den Zimmern des Königs frei und ungehindert umher.] Namens Wenzel Horacek, hat bis jetzt einen großen 
Ath.⸗Ouv. und in dem eben genannten Satze, durch In einer Nacht ſchlich ſich der Fiſchotter aber aus Theil ſeines Lebens im Straſhauſe zugebracht und 
grobe Verſehen das Ganze ſtört und gefährdet. Bis- dem Schloſſe, irrte umher und ward von einem Dra⸗iſt nun neuerdings zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers 


verurtheilt worden. Er ſelbſt erzählt den feine Ver⸗ 
urtheilung nach ſich ziehenden Sachverhalt folgender- 
maßen: Die Schuſter trugen vom Berauner Markte 
ihre Waaren in vollgepackten Körben heim. Ich 
trabte hinterdrein und überzählte ſo die Stiefeln, 
die in den Körben liegen mochten. Wenn die mein 
wären, dachte ich mir, und ſchaute meine zerriſſenen 
Schuhe an. Ich kann die Diebe gewiß nicht leiden, 
gnädiger Herr, aber ſtehlen thue ich doch; es iſt halt 
ſo meine Gewohnheit. Als nun die Schuſter in's 
Wirthshaus einkehrten und die Körbe im Hofe ſtehen 
ließen, ſchlich ich herbei, ſchnitt einen der Körbe auf, 
nahm dann die ſchönen Stiefeln und Schuhe heraus 
und machte mich eiligſt davon. Das verlegene Geſicht 
des Schusters hätte ich ſehen mögen, wie der fo feine 
leeren Körbe vor ſich ſtehen ſah. — Präſident: Sie 
zeigten wohl auch ein verlegenes Geſicht, als Sie 
als der Dieb bezeichnet wurden? — Angeklagter: 
Ja, man hatte es gleich heraus, daß ich der Dieb 
bin; ich bin in der Gegend allenthalben bekannt. 

— Götze war allen Ernſtes der Meinung, daß 
ein wahrhaft genialer Mann niemals rauchen werde. 
Zur Widerlegung dieſer Anſicht braucht blos erwähnt 
zu werden, daß Leſſing einer der leidenſchaftlichſten 
Raucher war. 

— Die größten Kaffeetrinker auf dem Erdboden 
find die Holländer, da ſie nach ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lungen per Kopf der Bevölkerung jährlich 12 Pfd. 
verbrauchen; wir Deutſchen dagegen kaum 4 Pfd. (7) 
Die geſammte Kaffeeproduktion auf der Erde beträgt 
bei einer guten Ernte 10 Mill. Ctr.; darunter 
75,000 Ctr. des berühmten Mokka. 

— [Nachtheil des Schreibens.] Auf einer 
Handelsfahrt kamen einſt Phönizier in ein Land, deſſen 
Bewohner nur Ackerbau trieben und in der einfachſten 
Weiſe lebten. Dem Könige dieſes Landes machte 
nun der phöniziſche Anführer das Anerbieten, ihm 
und ſeinem Volke die Schriftſprache zu lehren. 
„Und wozu ſoll es nützen, wenn ich ſchreiben kann?“ 
fragte der König. Die Antwort der Phönizier war: 
Um das, was einmal gedacht wurde, feſtzuhalten und 
für alle Zeiten aufzubewahren. — „Nein, nein“, 
ſprach da der König, „das iſt nichts für mein Volk; 
denn, wenn es durch die Schrift die alten Gedanken 
aufbewahren kann, ſo wird es mit ihnen ſich be⸗ 
gnügen und wird über dem Schreiben das Denken 
vergeſſen.“ 

— [Ein Impromptu.] Der Profeſſor Ehrhardt 
wurde einmal von der Herzogin von Curland (Schweſter 
der Freifrau v. d. Recke) veranlaßt, auf die Worte, 
welche ſich auf „Amen“ endigen, ein Impromptu zu 
entwerfen. Er machte auf der Stelle folgendes. 

5 Kennt ihr, Freunde, wohl den Samen 

Alles Böſen? Woher kamen 

Alle Uebel, deren Namen 

Jetzt nicht Zeit iſt, auszukramen? — 
Kennt ihr ihn — der Herr'n und Damen, 
So die Wilden, wie die Zahmen, 
Selbft die Blinden und die Lahmen, 
Fängt mit Angel und mit Hamen? 
Seht ihn unter Glas und Rahmen; 
Auf des Weltalls Panoramen, 

In Comodien und in Dramen 
Sucht man ſeine ganz infamen 
Kleinen Künſte nachzuahmen. — 

Und wie beißt er? — Amor. — Amen! 
Auflöſungen des Räthſels in Nr. 45 d. Bl.: 
„Flügel, Flegel“ 
find eingegangen von M.; R.; A. Kuntze; H. u. L. Ohl 

in M.-Grebin. 
Schiffs - Rapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 23. Februar. 
Jeſſen, Holger, v. Meſſina, m. Früchten. 
Nichts in Sicht. Wind: Weſt. 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 23. Februar. 

Weizen, 40 Laſt, 127. 28pfd. fl. 585— 605; 126pfd. 

fl. 555; 128. 24pfd. blauſp. fl. 510 pr. 85pfd. 

Roggen, 121pfd. fl. 339; 123pfd. fl. 345; 125pfd. 

fl. 357; 126pfd. fl. 360 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbſen fl. 360—378 pr. 72pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 23. Februar. 
Weizen bunt 120 —131pfd. 87—102 Sgr. 

hellb. 121.3 2pfd. 93/95 106 Sgr. pr. 85pfd. Z.-⸗G. 
Roggen e gr. pr. 81 pfd. J.-G. 

bſen e Koch. 61— at. 
Er 10 Futter- 5660 Sgr. vr. oopfo. g. G. 
Gerſte kleine 100. 110pfd. 47/48.—54/55 Sgr. 

do. große 105. 112pfd. 52 —56 Sgr. pr. 72pfd. 
Hafer 29—32 Sgr. pr. 50pfd. 3.-G. 
Spiritus 16 Thlr. 


Engliſches Haus: 
Die Kaufl. &yon u. Savery a. Hamburg, Schleſinger 
a. Breslau, Hofſchild a. Stettin u. Kleiber a. Dresden. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Schuchart a. Nordhauſen, Frucht aus 
Plauen, Brauer u. Cohn a. Berlin. 
Hotel du Nord: 
Rittergutsb. v. Bethe n. Gattin a. Koliebken. Die 
Gutsbeſ. Pohl a. Senslau und Kumm a. Liebſchau. 
Ingenieur Henner a. London. 


Walter's Hotel: 

Ingenieur-Lieut. Neumann a. Neiſſe. Die Ritter⸗ 
gutsbeſ. Leweß a. Streſſow u. Schröder a. Klein ⸗Klinz. 
Domainen - Pächter Genſchow n. Gattin a. Rathsſtube. 
Gutsbeſ. Schulz a. Kl.⸗Montau. Kaufm. Gündel aus 
Wremen. Fabrik. Seidel a. Liegnitz. Fr. Proviantmſtr. 
Neumann n. Frl. Tochter a. Marienburg. 

Hotel zum Kronprinzen 

Die Kaufl. Repmann a. Hannover, Hippel u. Froſt 
a. Mehlſack, Borrmann a. Erfurt, Schwabach a. Berlin, 
Hirſchfeld a. Poſen, Born a. Elberfeld, Grabenhorſt a. 
Salzwedel u. Heinrichs a. Breckenfeld. 

Hotel de Thorn: 

Guttzbeſ. Muhl a. Lakſchau. Die Kaufl. Najork a. 
Hemer, Kaufmann a. Silberhütte, Hartung a. Bielefeld, 
Jacoby u. Schneidemühl a. Neuteich. Die Stiftsdamen 
Frl. v. Roſenow u. Frl. v. Holtrup a. Berlin. 

Schmelſer's Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Hering a. Mirchau. Kreisrichter 
Schmidt, Landgeſtüts⸗Rendant Herrmann und Offizierd- 
Aſplrant Schwartz a. Marienwerder. Die Kaufl. Stamm 
a. Iſerlohn, Horn a. Berlin u. Fensner a. Fürth. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Oehmer, Weltner u. Jacobſen a. Berlin, 
Keſſel a. Tannenbergthal, Goldſchmidt a. Liegnitz und 
Maas a. Cronenberg. Rechnungsführer Kasminski 
a. Witgowo. 


C. / ( 
König Wilhelm⸗Looſe à 2 u. 1 Thaler 
find zu haben bei Edwin Groening. 


Zur Abfaſſung von Gelegenheits⸗Gedichten 


jeder Art iſt ſtets bereit 


Luise v. Duisburg. 
Fleiſchergaſſe Nr. 1. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt 


Nudolph Dentler, 3. Damm No 13. 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung der vor dem Leegen Thore ber 
legenen beiden ſogenannten Klapperwieſen von 
reſp. 7 Mrg. 109 Q.⸗RNth. preuß., 
und 2 „ 36 5 er 


— — 
zuſammen 9 Mrg. 145 Q.⸗Rth. preuß., 
vom 1. Auguſt 1867 ab, auf 6 Jahre, ſteht ein 
Lieitations - Termin auf den 30. März d. J., 
Vormittags 11 lihr, vor dem Herrn Stadt⸗ 
Rath Strauß hieſelbſt an. 

Pachtluſtige werden Hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags begonnen wird und daß nach Schluß derſelben 
Nachgebote nicht mehr angenommen werden. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Di geſtern Abend 7½ Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung unſerer Tochter Marie, Wittwe 
unſeres unlängſt verſtorbenen, vielgeliebten, unver⸗ 
geßlichen Schwiegerſohnes, des Dr. med. Scheel, 
von einer geſunden Tochter, zeigen hiermit Freunden 

und Bekannten ergebenſt an 

Danzig, den 23. Februar 1867. 

Der Buchhändler Homann & Frau. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 24. Febr. (Abonn, suspendu.) 
Die weiße Dame. Große Oper in drei 
Akten von Boieldieu. 

Montag, den 25. Febr. (105. Abonn.⸗Vorſt.) 
Auf dringendes Wünſchen vieler auswärtiger 
Theaterbeſucher: Die alte Schachtel. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von E. Pohl. 


Vorläufige Anzeige. Bl 


Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache ich hierdurch die Anzeige, daß ich am 


1. März d. J. am hieſigen Platze 


eine Schuh- und Stiefel⸗Fabrik en gros & en detail 
Langgaſſe Nr. 77 


eröffne. 


Das Lager wird die dauerhafteſten und neueſten Stiefel, Stiefelletten und Schuhe jeder 


Art für Damen, Herren und Kinder enthalten. 


Ausschuss-Porzellan, Fayance 


als: Teller das Dtzd. von 25 n, weiße Taſſen von 2 fn. 


Die Preiſe werde ich ſeiner Zeit bekannt machen. 


Hochachtungsvoll 


Max Landsberg, 


aus Königsberg t. Pr. 


& Glas-Waaren, 


das Paar, vergoldete Taſſen von 3 Hr, 


Kuchenteller, fein vergoldet, von 10 , unzerbrechliche Waſſergläſer zu 15 und 18 % 
das Dutzend, Blumenvaſen zu jedem Preiſe ꝛc. empfiehlt 


D. Reiss, Kohlengaſſe 2. 


New ⸗ York 
Quebec am 1. u. 15. April, 1. u. 15. Mai, 


New⸗Orleans am 1. und 15. September, 1. October und 1. November, 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs⸗ Bureau von 
Louis Knorr & Co. in Hamburg 
bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 


pr. Dampfſchiff, jede Woche, Sonnabends, 
Segelſchiff, am 1. und 15. jeden Monats, 


zu den 
billigſten 
Paſſage⸗Preiſen. 


1. u. 15. Juni, 1. u. 15. Juli, 


Dona Francisca u. Blumenau am 10. April, 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct., 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe Louis Knorr & Co. in Hamburg. 


Täglich friſche Pfannkuchen à Dtzd. 10 und 
5 Sgr. bei G. Eyssner, I. Damm Nr. 12. 


Um Strohhüte z. Waſch., Mod. und 


Färb. bittet Auguſt Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 26. 


ür Diners & Soupers empfehle ver- 
ſchiedene engl. Saucen, als: Beafſteak⸗, 
Walnut, Krebs-, Muſcherom - und Anſchovis⸗ Saucen, 
ferner an Conservis: India - Soya, Mixed⸗ 
Pickles, Piccalillys, Burxy Powder, Champignons, 
Trüffeln, Sardinen, Zuckerſchoten in Büchſen und 
trocken, Cayenne⸗Pfeffer, Tafelbouillon und Liebig'ſcher 

Fleiſch Extract zu billigſten Preiſen 

Bernhard Braune. 


ür Färbereien und zum Gebrauch für's 
F aus offerire ich alle Sorten Aniline 
in Cryſt. und flüſſig, ſowie die nöthigen Beizen 
dazu: Blaubeize, Violettbeize 2c.; ferner Aniline 
zum Färben künſtlicher Blumen, ats: 
Blättergrün, Ceriſe, Ponceau zu billigſten Preiſen. 
NB. Gedruckte Gebrauchs⸗Anweiſungen werden 
gratis ertheilt. 
Bernhard Braune. 


— 


[Theatraliſches.] 

Durch die Wahl eines Stückes, wie: „Hertſcher⸗ 
ſchickſale“, oder: „Maria Stuart in Schottland“, 
Schauſpiel von M. v. Eſchenbach, welches überall 
beim Publikum wie der Preſſe eine überaus ehren⸗ 
volle Aufnahme gefunden, glaube ich dem geehrten 
Publikum zu meinem Benefize eine ebenſo willkommene 
als intereſſante Gabe zu bieten; denn wir ſehen hierin 
die ſpäter ſo unzlückliche Königin noch im Glanze 
ihrer Macht am Hofe zu Holyrood, dem eigentlichen 
Quell ihrer ſpäteren Leiden. — Es hieße: „Eulen 
nach Athen tragen“, wollte man der vortrefflichen 
Leiſtung unſerer Frau Direktor Fiſcher — die auch 
in dieſem Stücke die Rolle der Maria zu übernehmen 
die Güte hatte — gerade in der Rolle der Stuart 
beſonderer Erwähnung thun. — In gleich collegiali⸗ 
ſcher Liebenswürdigkeit haben (bei dem ſehr ſtarken 
Perſonale des Stücks) mehrere Opernmitglieder — 
der freundliche Herr Direktor voran — ihre gütige 
Mitwirkung bereitwillig zugeſagt, und kann ich ſo im 
vollſten Bewußtſein, dem geehrten Publikum etwas 
Gutes vorzuführen, im Voraus meine Einladung zum 
nächſten Dienſtag, meinem Beneſizabende, ergehen laffen. 


Herrmann Kleinert, 
Ober⸗Regiſſeur. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag son Edwin Groening in Danzig. 


